
ur Entstehung der Einsiedler Wallahrt
Von Romwuald Bauerreiß OSB, München-St. Bonifaz,

„ DIe Engelweihlegende ist AdUus der Marıenverehrung, also
AUuUs einem relig1ösen Bedürfinis hervorgegangen. Ich fIreue mich,
daß fur den Inhalt der einzig sicher unechten Urkunde, die der
Sons fleckenlose Archivbestan des OSters irgt, eine solche
Erklärung gegeben werden kann; enn ich chätze das Kloster
Einsiedeln als eine Stätte, der 1m Sinne der Benediktinerregel
1eie Religlosiıtät und gelehrte Forschung och eute einträcht-
iıch zusammenwirken.‘‘ SO urteilt der eruhnmte Dıiplomatiker
Hans Hirschi ber die 10324 Engelwei  ulle Von Einsiedeln,
und WITr en dem Urteil zunächst wenigstens nıchts
hinzuzufügen, wenig WIe dem berechtigtem Lob des Klo-
sters, das heuer auf die ehrfurchtgebietende Zahl 000 zurück-
schauen ann

Die Engelweihbulle“*, die uns NUr in einem späten Trans-
sSum (1382) erhalten ist, berichtet, daß aps LeO 111
11 November 64 auf Bitten des 1ISCHNOTS Konrad VOnN Kon-
stanz 1mM Beisein Kailser Otto und vieler miıt Namen AaNSC-
ührter I1ISCHNOTe die wunderbare Einweihung einer Kapelle
in Einsiedeln 1Im Beisein der ngel, bestätigt habe Hat der
verdiente Geschichtsschreiber Von Einsiedeln 110 ingholz,
be1i dem ler die Piıetät den krıtischen Inn übertraf, och die
el dieser Papsturkunde reiten gesucht®, hat nach
der erwähnten Untersuchung Hirschs auch die einheimische
Geschichtsschreibung NIC 1mM geringsten mehr der Unecht-
heit sowohl nach der formellen und jetz auch ach der inhalt-
lıchen eıte gezWweifelt. Übrigens wurden schon bald nach der
Fälschung, die des darın erwähnten terminus „a et
culpa  06 ÜT ittelalterlich sein muß, zweıifelnde Stimmen gerade
VonNn benediktinischer elite aut In einer el VON Fragen, die

Die unechten rTrkunden aps e0Ss 111 für Einsiedeln und Schuttern
(NA 36, 1911, 397—413).

Letzter TUC be1i ingholz O., allfahrtsgeschichte Von Einsiedeln,
reiburg 1896, ber die übrigen \usgaben ehr-  rackmann,
Papsturkunden der SchweIiz (Nachr. Göttinger gel Gesellsch. 1904, eit J)
Germanıa pontificia 11, E 59; über die hs Überlieferung Brackmann A.,

Ringholz, eb  Q 31
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Mönche 455 den berühmten 1KOlaus VON usaTegernseer
richteten (cl 608, fol 24) taucht auch die Engelweih-

auftf
ntiis qua«c sonant pena ei culpa apud„Item quid de Indulge
Ius Der huiusmodi seducatur. Coplam pridemheremitas, utrum DODU

D allatam transmıiıtto
Ta fuit ]la invalıda et suspecta quiaResp asılaee iud

in eodem tempore GCinponuntu ın testes quod fieri non consuevit

Und doch glaube ich als bescheidene Jubiläumsgabe der
berüchtigten och eine posit1ve eıte abgewinnen
können

Ge enüber der vielbehandelten Engelweihbulle wurde die
Eng1weıhe elbst, die Legende, 1e] WIe AiC behandelt
Wohl hat die gründliıche Wallfahrtsgeschichte 110 Ringholz’
einen AnTang gemacht, gıng ann aber den Fragen AQUus dem
Weg und hat s1e ‚„„Interessenten“ überlassen*. Längst VOT ih
hat der Verfasser der Chronique insıdien hingewilesen, daß
die wunderbare Einweihung einer Kirche uUurc T1ISTUS oder
die nge er sich an ber die Häufigkeit dieser Ersche1i-

vielmehr Hın-Nung Wäar iıhm N1IC nia edenKen, sondern
WEeIS auf dıie oit bewilesene Wunderkraft Gottes In nNeuUueTer Zeit
hat eın Forscher VON Ruf sich miıt einer einzelnen Engelweiıhe
befaßt®

Legt Nan die zarten Gebilde gleichlautender egenden
vergleichend übereinander, erscheint die Legende in einer

ruktur, erscheint der Typ, der bestimmte Zugegewissen
aufwelst, 19081 denen der Hıstoriker ohl und sicherer arbeiten
annn als miıt manchem zweifelhaftem okumen ich habe 1er
versucht, die verschiedenen Engelweihlegenden gegenüberzu-
tellen mit dem Schema a) Älteste Bezeugung schriftlicher
Überlieferung der Legende und die Legende, D) Patrozinium,
C) Kirchweihtag. Wer Je mit legendenkund! ichen Untersuchun-
gen sich beschäftigt hat, we1iß WwI1e schwer AUs der Ferne Ort-
16 Einzelheiten festzustellen sind und mu ich manche
ucC lassen, die aber das Gesamtbild N1IC andern können.

Einsiedeln.
em NNO (943) resc LOINA morante Cu caeteris DrinCi-

pibus dem Dapad (SC LeoO consecrationem capellae caelitus
factam in cCoenoDI10 Meginradi princıpibus scriptis confirmavıt.
ach (Ad 948) Capella in coenobi0 sancti Meginradi
COelitus consecrata est Kal Octobr.

Ebd 361 5 Einsidien 1787, 1, D/ 13
6 chroder Alfred, Das Kirchweihfest und die Patrozinien des IDomes

Augsburg (Archiv Geschichte des Hochstifts Augsburg E >
Ringholz, eb  ‚ 419
Die and des nachtragenden Schreibers ist die gleiche wIie vorher.
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1382, ezember Als Bischof Konrad VOIll OoOnstanz 948 ad 0o0cum
quendam in SUO territor10 sıtum, Meyenradı Vvocatum, gekommen
WT capellam Nam in honore anctae et superexaltatae De1i
genetricis arıae weihen, orte in der G VOM auft den

September die nge die lıturgischen Kirchweihgesänge singen.
Von seiner Begleitung gedrängt, stan der zögernde Bischof von der
el ab, da INan dreimal den Ruf orte Irater, CCSSd, divinıtus
consecrata est Konrad begibt sich ZU aps und erhält die Be-
stätigung der himmlischen (‚„coelitus"‘) el SOWIle päpstlichen
Schutz.

D Das est der Kirchweıihe wurde in Einsiedeln nıc Sep-
te ondern immer ScChon kt gefelert?. Als eiıne-
tag der hi Kapelle dagegen galt der September (s unten).
Die asılıka VON Einsiedeln WaTrT VOIN Anfang der Gottesmutter
und dem Mauritius geweiht (947 in honore Mariae et Mauricı1ı
ceterorumque sanctorum De1)** Die SOß. Gnadenkapelle dagegen dem
heiligsten Erlöser und dem eıligen Kreuz**,

Augsburg (Schwaben), om
Weiheinschrift 1im Ostchor des Domes Von 1431 Scribens encaen11s
DTro au diem Mihahelis / profestum, CU1US celebre templi manet
hulus, quo Christi dextra benedixit intus et extra / ad matrıs
NOMECN, que NOS custodiat. Amen?!?3
Ablaßverzeichnis für die Wohltäter des omes VoNn 1432 athedralıs
ecclesiae Augustensis, qu«C DeCr exteram dominı cConsecrata est ad
hnonorem SUe genitricis Marie virginis**.
ine ausführliche Engelweihlegende
Der Kirchweihetag des omes Wäar immer der eptember 26
Der Dom WAar BM  < geweiht (822 Y)a episcopatum Augustae cCiviıtatis
ad Mariam“‘16), Der OÖstchor, der die Weiheinschrift räg der hil
Magdalena. Er hieß deshalb auch der Magdalenenchor??.

Andechs Yy.
a) Vor 1402 arkgraf Heinrich Von Dießen-Andechs-Meran (T

ging est der reuzerhöhung (14 September), das gerade auf

ach gütiger Mitteilung im Cod 1nsıe€e: 115 Fol (AU1. s.),
Cod ins1ıe (AI1 und Cod XX  < in St aul in Kärnten (XI S.
Aus Einsiedeln stammend).

GD1
Cod 1Ns1e! 30, fol bereits eine „Processio0

ad Salvatore Unsicher ist, ob das in dem AUus St Gallen stam-
menden Cod Einsied (XI fol angeführte Reliquien- und Altar-
ver‘  hnis auft Einsiedeln bezogen werden kann Der September als
eihetag der Salvatorkapelle ist Dezeugt Urc. ine nachtragende Hand des

. im Cod Einsied 117 (XI und 1m Cod Einsied (X S.)
Das alte Salvatorpatrocinium il als verdrängt auf 1im Jahrhundert w1e
der aC  rag E DE in Cod insıe 116 (XIT. s.) beweist Sept
em die apud 1NO0S edicatio capellae O70 o Marie, Quae®e ab
Christo et ab angelıs SU1Ss gloriose et mirıfi1ce cConsecrata ıin
honore praedicte.

Vgl die eingehende, exakte Untersuchung Alfred chröders (s 0
chröder, eb  } 20 Ebd 270
Nachweis bel chröder, eb:  > 235
Bıtterauf T Die TIradiıtionen des Hochstiftes Freising, München

1905, I S5. 406.
17 chröder, eb:  ‚ 278

Chronik VON Andechs (Redaktion 1), hier nach dem TuC bei Sattler
M., Chronik des eiligen Berges Andechs, Donauwörth 1877, Da die
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einen Sonntag fiel, in die Kapelle Andechs, erkennen, wIlie
ott in Andechs seine Dan  arkeı für seine gewaltig gewachsene
Hausmacht ezeugen kann Er sieht plötzlıch die Kapelle erleuchtet,
aus dem ar, unter dem der heiliıge Schatz verborgen Wal, „eyttel
Ol 1essen und hört die nge die bei der Kirchweihe gebräuchlichen
Gesänge singen. Er geht Zu apst, legt ihm das Wunder dar, der
ihm erwıder „sun; du pist salıg und die geheiliget und Destätt
im da ein engelweich ewickleich allweg dem siıDenten Jar der
ailigen Chreutztag der dem herbst kumt dem suntag ist
Dyeselbe nad ert das an Jar, alle suntag umbhin, und ist siDen-
fachiger anntlas da als SUNst infach ist Und dem etzten
suntag des Jars ist al der anntlas miteinander, als f1l als suntag
sibenvach ist DEWESCHNH. Als vil gnad und annlas ist amı einander
und als die gnad die reCc engelweych, als S1 der paps Innocenzens
der ander des AdIiNeNs VON pet graf Hei  ch VON Andechs da
hinauff denselben DETS bestätt

D) Die Kirchweihe fand immer Sonntag nach dem eptember
sta erichte über eine Kirchweihe fehlen sowohl in rkunden wIe
Chroniken Die Kirche hat 1U altarıa portatilia miıt usnahme des
Altars in der „Heıilıgen Kapelle‘‘, die den hlg. Schatz irg uch
fehlen die Konsekrationskreuze (Apostelleuchter).

C) Die Patroziniumsverhältnisse sind bel der Dunkelheit der Baugeschichte
n1ıC. Sanz geklärt Die Burgkapelle War dem hl 1KOlaus geweiht,
daneben bestand schon iIrüh (12 Jahrhundert) eine Kapelle ren
der hl Kathariına, die 1390 gebaute gegenwärtige irche WAar
immer BM  < geweiht??.

Waldsassen (Opf., Tirschenreuth).
a) Als die Zisterziensermönche Wigand und Gerwich 1132 sıich

licherweile ZuUu erheben, umgibt s1e himmlischer Z Sie
sehen ine Prozession VON eistlichen, deren nde eın Bischof geht
Dieser gibt sich als der Apostel ohannes erkennen und sagt den

weihen wıll29
beiden, daß den Z seiner und der göttlichen Jungfrau ren

Juni 1179
C) BM und Joannes Evangelista.

Bruckdort (Opf., StadtamhofT).
aps Leo0O soll auft Bıtten der (Girafen VON Schwarzburg auf seiner
eise nach ürnberg Von Ungarn aus der Ferne das Kirchlein in
Bruckdorf gesegnet en Der raf der Gültigkeit der el
zweifelnd, ird VO aps gebeten, sich VonNn der erfolgten el

den ; Spuren- überzeugen. Sie gehen hin und merken, daß
nge die el vollzogen hatten eute noch werden reuze
der Kirche gezeigt als Weihestellen Es kommen zahlreiche Pilger.
aps LeoO soll in St eter in Rom mit dem Bruc  Orier 1rCN-

Chronik VOIl Andechs immer in Verbindung mit der S08 „Scheyrer Fürsten-
tafel‘‘ auitrı (vgl dazu eyer TD in rackmann A., Zur Entstehung
der Andechser Wallfahrt, Berlin 1929, 32) und diese schon 14729 auf-
T1 (cgm9 ist die Tu zeitliche Festlegung der Andechser Engelweih-
legende gesichert

Vgl dazu Heılındl E: Der hlig Berg Andechs, München 1899, 104,
und Bauerreiß R., Die geschichtlichen inträge des ndechser Missale
(clm. in dieser Zeitschrift 1926

s  —_ Gedicht des Jahrhunderts. usgaben bel üunzel K ittel-
alterliche Klostergründungsgeschichten (Z 1.Dayen Kirchengeschichte S,
1933, if.) Vgl auch 1enNac B7 Die ründung Cist.-Klosters
Waldsassen

udien Mitteilungen OS (1934)
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lein in der Hand abgebildet se1in. aps 1US VI erwähnt in einer
Predigt auf seiner Reise nach Wien in Cesena die wunderbare el
des Bruckdorfer Kirchleins?}?,
ach den oOlae Pruvingenses: Onas Maı (3. Mal) 114252

Crux und BMV. Die irche esa)| einen Kreuzpartikel.
Laeken bei Brüssel (Belgien).

urf mit dem emerken, Christusa) arıa hält den weihenden Bischof
selbst ird die irche einweihen. Sie selbst estimm: mit einem
aden, der noch aufbewahrt wird, Lage und Umfang der irche

B_MV.
Le Puy (Frankreich, Diözese Clermont), ‚L’Eglise angelique‘.

a) Al >  S Bischof Evodius (St Vossy) der Stelle, 11 Juli rischer
Schnee gefallen WarTr und bisher NUur ein ar stan iıne Kirche Dauen
und weihen wollte, ging B nach Rom, sich die Erlaubnis ZUrTr el

olen. nterw' begegnen ihm wel oten mit wel Reliquien-
ästchen, die VOoN Kom stammen sollten, eilten ihm mit, daß die
irche bereits VON Engeln geweiht se) und eiehlen ihm, umzukehren.
Er findet die irche erleuchtet und mit Balsamduft erfüllt24,

b
C) —

Clermont (Frankreich, Diözese ebd.), re ame du ort.
A  ‚. ach Legenden, die noch VOT der Iranz. Revolution lebendig en:

Als Bischof Avıtus (571/594) die Kirche weihen wollte, ırd ihm mit-
geteilt, s1e se1i schon VON Engeln konsekriert*>.

D) Kirchweihe September.
alvator und BMV

Avignon (Frankreich, Diözese ebd.), re ame de oms
a) Ablaßbulle ohannes’ -& GB VO 21 NOV. 1316 ecclesiam

Mariae Virginis de Domnis Avinionem et i1cte virginis matrıs VO
bulo insignitam ed  - ab antiquo dextera nNIINITE Sue Oomn1po-
tentie in 1DS1US virginis matrıs honore prou communiter absque
dubitatione tenetur, mirabiliter consecrav1ıt*®.

Weiheinschrift der irche nac Hanc basılicam antı-
quissımam piissiımam Sa Martha, Jesu Christi1 de1 et dominı
nostr1 hospita Deo dedicavit Caroli agnı reg1s et impera-
toris piissimi munificentia reintegratam ESUS Christus, ut constans
traditio 0Ce AaC declaratur Pontificum Joannis XAXI1
et 1X{11 constitutionibus datis kal Dezembris, annis 1333
et 1475 SUa INManu sanctissima consecravit?”.

D) Tag der ersten Kirchweihe unbekannt Be1l der Wiederherstellung :
® \OKT. 1063 oder 069
alvato und BMV.

Verhandlungen des ist ereins VonNn Regensburg Oberpfalz 11
(1851), 8& IT BauU- un Kunstdenkmäler Bayerns Opf (1914),

MGSS XVII, 61
774 Beißelumppenberg W., as Marianus, Monachii 10672,

St., Wallfahrten Fr. in Legende und Geschichte. reiburg 1913,
61

Guerin F Les petits Bollandistes 111, 644, Ul. Gumppenberg, eb  D
044 re ame de France [1, 221

otre ame de France 11  5} 100
Gallıa christiana novissıma VII (1921), 205

27 Labande H., L’Eglise Notre-Dame-des-  0Oms, arıs 1907
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Lyon (Frankreich, 1Özese ebd.), ST aul
Die Kirche soll 1ir Christus eingeweiht worden sein. 52
Kirchweihe September.

Paulus.
Sens (Frankreich, Diözes ens), Pierre-le-Vif.

ach einem erıcht des Prämonstratensers Robert Abolant VOIL

St. Marıa uxerre (T Als Bischof Heraklıus mit
den Bischöfen der Nachbarschaft die irche weıhen wollte, sah
nächtlicherweile beiım die nge singen und auf dem ar die
vier mit gezeichneten Konsekrationsstellen. LEr wagt N1C weiter
die irche weihen, ‚,qU am cerneba COel1TtUs consecratam““*?,

C) Petrus et Pau‚lus et Savinlanus.
astonbur y England, Diözese ebd.)

VOIll Malmesbury, De antiquitate Glastonenstis ecclesiaeach ilhelm
(T Der Apostel Philıipp schickte Missionäre nach England

revelatione construxeruntpraedictam capellam angelica OCTI
qUuamı postmodum Filius Altissımiı in honorem matrıs dedicaviıt
Ecclesiam nNnu hominum ImManu certe constructam, ut ferunt, 1mM0
humanae salut1 deo paratam quam postmodum ipse cCoelorum fabri-
cator multis miraculorum gestis . s1bi sanctaeque Dei genetricı
Mariae demonstravit“‘‘.%

D)  c) N  Salvator, BM  < und- - Petrus und Paulus
Prag men), Dom

cclesia S, it1i metropolitan! Pragae invisibiliter et mirabiliter COMN-
ecrata fut %e Christo Domino®4,
Weihe des omes September 930 Der Dom ist Aaus einem
Rundbau entstanden, der estimm: ein außerböhmisches Vorbild
hatte%?2

1TUSs
Die Liste®®, die N1IC den nspruc erhebt, vollständig

seln, aber doch aterıa 91D{, zeig zunächst, daß 1in dem
Legendenmotiv der Engelweihe dıie nge 1Ur eine Sanz neben-
sächliche splelen. 4 einmal in Einsiedeln werden s1e
als die Weihenden bezeichnet und die spätere Erweiterung der
Legende®* hat cS nNIC VergesSscHl, daß rTrISTUS WAaäTr, der in
violettem el die Heilige Kapelle weıiıhte Das hält auch
der schöne alte Kupferstic der Einsiedier Engelweihe fest Sie
treten me1ist NUr Als Sänger, Helier oder oten auft Die el
H1G den errn selbst beschränkt sich manchmal 11UT auft den
kurzen USAdruc ‚„‚coelitus“‘, ‚„divinitus“ Consecratus. (Eın-

25 Chronique d’Einsiedeln L3 68; Jean aın ubin, Histoire de la
ville de Lyon VII

ASS N L1,
179, 1684, 1685

Joannes Pessina, De gloria Pragensis eccles1ae.
Naegle Aug., Kirchengeschichte Böhmens L, Z Wien 1918,
Die VO  — ingholz noch erwähnten Weihelegenden in Westminster,

St. Denis sind keine eigentlichen Christusweihlegenden und er hier nıc
berücksichtigt.

Die erweıterte Engelweihlegende aus der ersten Hälfte des Jahr-
underts bel ingholz, eb  > 350f

0 *
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sıiedeln, Sens, Augsburg.) anchma wird die „dextera domini‘,
das schon vorchristliche ymbo der ac Gottes, eigens e_
Wa  n WIe in ugsburg. uch in Einsiedeln War bereits 1m

Jahrhundert die Vorstellung VON der weihenden and Gottes,
VonNn der die schriftliıche Legende niıchts Wwelß, im SOr ‚„„Hand-
zeichen“‘, das über der Gnadenkapellentüre angebracht WärT,
vorhanden®.

Wır werden deshalb in Zukunft Tüglicher VON einer _1
weıhe STa einer Engelweıhe reden.

Der el uUrc TISTUS entspricht fast durchaus die
el eines Christusheiligtums, das sich auch in den
Patrozinien alvator und Hlg KTreuUZz abwandelt Ja auch das
Patrozinium des STCHNOFS 1m Augsburger Dom, der der eiligen
Magdalena geweiht ist, ist NUr eine uUurc eine persönliche Vor-
1e eines‘ Bischofs hervorgerufenen Varıante eines Grab- oder
Christuspatroziniums®®. uch die Heiliggrab-Kirche in ljegnitz
War der „ rTäau Grabe*‘‘ Magdalene ewelht*”. Unklar ist
das Patrozinium in Andechs ber die „Heilige Kapelle  “ die
Christusreliquien barg und die sich die Legende Knüpft, hat
ebenfalls eın Christuspatrozinium (Verklärung rist1). Und
WenNn manche Christusweihkirchen das Patrozinium der Gottes-
mutter tragen, sagt das Legendenmotiv, daß FISTUS die
Kırche ren seiner göttlichen Mutter geweiht habe, eutlich,
daß eın Patroziniumswechsel zwischen alvator und BMV
stattgefunden hat

Unsere iste zeig Terner, daß die Christusweihe-Kirchen
durchaus Wallfahrtskirchen höheren Alters Ssind. Der Wall-
fahrtscharakter einer Kirche ist ein Spezifikum, das Keineswegs
jeder en und bedeutenden Kırche eigen se1ın muß, wen!
WIe etwa eın es Muttergottesbild schon eın Wallfahrtsbild
1st 93 Einsiedeln und Andechs gehören bekanntermaßen den
größten Wallfahrten des deutschen Südens, Nnıc weniger be-
deutend siınd Le Puy und ermont, Von dem eın rediger
sagte, daß CS den fünf größten Wallfahrtsstätten der Welt

Vgl die Miniatur AuUus dem a  re 1588 in He ggeler RNG; Tausend a  re
Maria Einsiedeln, Einsiedeln 1934, JIS, die die wiederhergestellte Gnaden-
kapelle 14606 zeigt. ber der Eingangstüre eiinden sich e1ine LO he L,die Von der weihenden and Gottes tammen sollen och finden sich die
Ochlein auf dem Gnadenkapellenbild VOIN 1620, aber in anderer NOord-
HNUNS. Die Darstellung in der altesten gedruckten Einsiedler-Chronik, dem
10128 Blockbuch VonNn 14066, hat über der üre ein Konsekrationskreuz
(bei ingholz OS Geschichte etc Von Einsiedeln, 37) Vgl Durrer in
Schweizerisches Archiv für Volkskunde (1906), 1  9 U. Rıngholz O.,
Berichtigung, eb  M 186

So Schröder, eb 280
31 Dalmann, Das rab Christiı in eutschlian
3 Diesen trtum begeht 111 in einer Besprechung meines Buches

PE Jest: (Die cArıistliche uns 1934, 152) De1l Altötting.
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Die Christusweihekirchen inussen uüber irgendeinengehörte.
hervorragenden nziehungspunkt verfüugt en

Die Christusweihe haftet Tferner meIlist nNnIC dem Neu-
Hau der Hauptkirche, sondern einem mbau, einer Ver-
legung oder au oder Eınbau einer Nebenkapelle,
die TeNC oft dann die Hauptkirche Ehrwürdigkeit und Ver-
ehrung zurückdrängt (Einsiedeln, Andechs, Le Puy) uch in
ugsburg bestand der Dom geWl schon ZSETaAaUME Zeit ehe die

Spät ezeugte Christusweihelegende ufkam
Ahnlichkeit weisen auch die Kirchweihtage der TISTUS-

weihkapellen auf In die ugen springt die Gleichheit des eihe-
he1 Einsiedeln und Andechs (14 September) und WITr

dürfen auch den eihefag VoN ermon (20 September),
der vielleicht 198588 der avtag WäT, und Prag (22 September)
hinzurechnen. ugsburg elerte VON Anfang seine el

September. Bel manchen der angeführten Orte WAar mir eine
verlässige Feststellung des örtlichen Weihetags NIC möglich
Sıe mu auch mit der gleichen Genauigkel erfolgen wIıe
cChroder für den Dom VON ugsburg getan hat, un das wird
NUur der Ortsgeschichte möglıch sein.

Nun aber annn die Tuktur der Legende, Wenn ich
darf, gegeben werden: Chrıstius wel  Z G1 m1t der
Engel— eın Heilıigtum, das entweder nNnu  — eıne eDen-
kapelle ist Oder eın au oder Verlegung des
Hauptheiligtums wird. Das Heılıgtum besitzt W all-
fahrtscharakter und trug früher das Patrozınium
des Herrn Als eihetag wird der eptember
bevorzugt. Das eue Heiligtum wird melst ren
seiner göttlichen Mutter geweiht

Der September War Von en Weihetagen altchrist-
lıcher Kıirchen jener, der ersten in der ganzeh Christenheıit
VOT den allgemeingefeilerten Weihetagen der Peterskirche oder
der Lateranbasıli:ka N1IC NUur rtlich gefeler wurde®?, Der

September ist der eihetag der besuchtesten en Kirche
des eiligen Landes, der Grabeskirche in Jerusalem. An
jenem Tag fand auch die Aufzeigung des wiedergewonnenen
eiligen Kreuzes sta aus der bekanntlıc das Fest der Kreuz-

Keıine Kırche deserhöhung 14.  eptember entstand“#®%
Orients wurde aber auch 1e]1 nachgeahmt WIe dıe Grabes-
kirche, VonNn der ehrwürdigen asılı ka Croce de Gerusalemme
in Rom begonnen bIs manchen winzigen Heiliggrabkapellchen
auf deutschem en Der Nachahmungstrieb Wäar star daß
inan sich manchmal die SCHAUCH aße verscha und auch

Sozomeni 1stor1a ecclesiastica (Migne POr. 67,
Vgl zusammenfassend den Artikel ‚„ Croix }in DickArchlit HE 3131
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architektonisc die Grabkirche nachbildete4*1 A FEG. solche
Nac  ildung ist uns Ja die ursprüngliche Gestalt der später ZeI-
törten jerusalemitischen Grabkirche erhalten

1m Abendland etwasDie achahmung geno
VO Wert des Originals. S1ie wurde ebenfalls wallfahrts-
anregend und eın er eil uUunNnseTeTr deutschen Wallfahrten ist
LG ich in größerem Zusammenhange später dartun möchte

entstanden Das Vorhandensein VON Heıiliglandreliquien,
woraut die Kreuzfahrer olchen Wert legtien, oder gar eines
Kreuzpartikels, wıird die Anziıehungskraft einer olchen YT1ISTUS-
kapelle 1Ur erhöht en Die oplie Ss1e muß N1IC immer
eine architektonische SEWESCH sein elerte natuüurlıc den
gleichen Weihetag WI1e das Vorbild, den eptemBerT,
Eine Bestätigung ATHT bietet der eihetag einer der schönsten
und esten Grabkopien auft deutschem en die architek-
onisch SENAUC, gut erhaltene Grabkapelle in Eichstättr
Siıe wurde September geweiht Die Kırchweihe später
auf den folgenden Sonntag verlegt*?.

Und einzelne Legendenzüge geben den Gegenbewels. In
einer el der genannten Kıirchen 11 uns die Wunderkirche
als Heiligtum 1Im Heıligtum, als etiwas Unorganisches, sich
baulich völlig Unmotiviertes, als utat, auf Der Einsiedler
Prachtbau wäre architektonisc gesehen auch ohne Gnaden-
kapelle grandios. In Le Puy ist das ‚„Chambre angelique””,
das die el rhielt und sich bauliıch NIC erklären äß6ßt uch
der erwähnte Ostchor iın ugsburg g1bt der Baugeschichte
denken Andechs hat auch seine „Heıilige Kapelle”* WEeNn s1e
auch iIrüher anderswo sich eiunden hat Auffallend ist In
diesem Zusammenhang der ursprünglıiche, in keiner Weise
motivierte Rundbau des Prager Doms.

anchma lüftet die Legende och etwas mehr den cnleier
und zeig uNs den Wunderbau eutlc als Import. In Laeken
omm die Gottesmutter, ist mit dem en Bau N1IC zufirieden,
s1e bringt die Tempelmaße 1m Seidenfaden und verm1ßt
selbst Der en gilt als hochverehrtes Heiligtum. Wiıe oft
mögen Orientpilger solche heilige Maße, die uns Ja auch SONS
begegnen, eingeführt haben! Von en „heiligen Längen‘‘, die
der Volkskunde bekannt sind, War das Maß des hlge Grabes
in Jerusalem das Iteste und das meisten geschätzte und
schon Beda Venerabilis bekannt In Le Puy werden dem BiI-
schof, als nach Rom geht, zwel Reliquienkästchen iur die
wundergeweihte Kirche gebracht, a1s0 auch mport!

Vgl Dalmann, BEIN rab Christi in Deutschlan Dalmann hat
aber NUur die archıtektonischen Nachbildungen.

Dalmann, eb  Q Vgl nunmehr auch Bau- und Kunstdenkmäler Bayerns
Mittelfranken
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Die Christusweihkirchen beginnen auch mit der Hochblüte
der Kreuzzuge und dem amı gesteigerten Pilgerverkehr. Die
lteste Fixierung derselben ann ach wI1e VOT FEinsiedeln He-
anspruchen miıt den Nachträgen des Sp 2 Jahrhunderts
(s 0.)

In on geriet die alte Salvatorverehrung mit der 1m
Jahrhundert populärer werdende Muttergottesverehrung.

Es springt in die ugen, daß weılitaus der größte Teıl TISTUS-
weihekirchen ein Doppelpatrozinium ührt, und ZWAarTr

alvator und BM und daß in der Legende auch TISTUS
eten TISTUS WwWel die Kırcheund seine göttliche Mutter au

meist ren seiner Mutter In einem Fall aeKen g1bt die
Gottesmutte Anweisung ZUuU Neubau Hiıer stoßen WITr aut die
Legendenquelle. Die Engelweihlegenden gehören in eine
Klasse VOIN Legenden, denen ich den Namen Konfliktslegenden”
geben möchte, hnliıch den Materialverschleppungssagen, den

derholten hartnäckıgen u eines ult-
oD1eKTtes
agen einer wI1e

DIie BG gesuchtere Muttergottesverehrung
geriet in Konflik mit der uUurc er und Herkunft ehrwürdigen
Christusverehrung (wobel ich emerken möchte, daß 1er NUur

die ede VOIN Frömmigkeitsformen, n1IC VON Glaubenssätzen
ist) Es bleibe dahingestellt, ob sich die steigernde Marienver-
ehrung vielleicht uUurc Aufstellung oder Überbringung eines
Marienbildes das gegenwärtige stehende Einsiedier adon-
nenbild ist N1IC das ursprüngliche! oder in er Mutter-
gottesprozess10N der Cluniazenser seinen Ausdruck gefunden

Was N die Konfliktslegende schließlich anderes als eine
zarte schöne Entschuldigung des Volksmundes ?

Fassen WITFr Das Salvatorkapellchen ıin
Einsiedeln, die jetzıge Gnadenkapelle, ist eine der
achahmunge Vr Heiliggrabkapelle in Jerusalem.
Mit ihr und nNnu  — HT sS1e€e€ entstand die eruhmte
Wallfahrt 4 ü (:< weitaus spätere Muttergotites-
bild WarTr der dazu, wen1g?g WwW1e die Meinrads-

dıie nachgewlesen anderswo undreliquien, Meinrads-s1ind. Die Gnadenkapelle ann auch N1IıC als die 97

zelle  * betrachtet werden, wenngleich s1e bel oberflächlicher
Betrachtung gleichsam als Keimzelle der ganzch Kırche
erscheinen möchte Als Christuswallfahrt, nı cht als
Heiligen-(tumulu S) oder gal Muttergotteswallfahrt,
gehört die Einsie dier WalHäahrt 1n dıie el der niC

zahlreichen en Wa  an ten Die zahlreichen

»„Mariä—Einsiedeln“, die eute in der Welt verstreut sind, sind

So ome Ba Studien ZUrT Reform der deutschen Klöster 1m 8R Jahr-
hundert. Wien 191
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Nachahmungen in der Potenz, WenNnn auch unter Verschiebung
des Kultobjektes, Nachahmung eines Heilıgtums, das selbst
Nachahmung War

Und noch eın IC aut die vielgenannte Engelweihbulle!
Als Hauptperson in dem ıunechten Papstprivileg FE Nn1iCc
Le0 V 11L., sondern der amalige ordinarıus locl, der elfen-
Spro Konrad, Bischof VON Konstanz, auftf Er hört VOTr em
den Gesang, hat die Vision „„EIUS visıionem exponentem
acriter apprehenderunt (SC coepiscopl)), ıll n1ıcC weıihen
gegenüber den anderen. Von dem eilıgen Konstanzer Bischof
wissen WITr, daß er eın begeisterter Freund des eiligen Landes
WäT. Und wenn WIr der Nachricht seiner vita, daß dreimal
in Palästina gewWwESCH sein soll, nıc glauben wollen, Ss1e sagt
jedenfalls Ja eines der ehrwürdigsten Baudenkmäler
Konstanz’ hält die Jerusalembegeisterung Konrads füur immer
fest In der Mauritiuskirche, die er stiftete, 1eß6 das rab
Christi erbauen „sepulcrum domini in similıtudıne illıus
Jerusalemitan!ı Tactum mirabiılı aurificIis DeCrTr

decoravıt‘“ 441 och eute StEeE das „Heilige Grab‘“‘
1Im Konstanzer IDom und der este Fachmann zweıte NıC daß

das in der ıta erwähnte jerusalemitische rab Konrads ist ®
wenngleich die heutige orm Nn1ıC sicher die ursprüngliche ist
Diese Grabkapelle hat Er auch seiner eigenen etzten uhe-
stätte estimm

S0 hat also Konrad in Onstanz nachgewlesen eine „Heıilıge
Kapelle  C6 gebaut.

Ich ann mir Nn1IC denken, daß die Engelweihbulle des
Reichenauer Fälschers Mag Ss1e ormell und teilweise auch 1in-
1C den Stempel der Unechtheit der Stirne tragen
ohne jede ecC Grundlage war 46 WEeNnNn diese auch vielleicht
NUTr eine bescheidene Weiheurkunde oder Schenkungsurkunde
WaTtr Einsiedeln ann mit eC sein 1000 jJähriges ubiläum
feiern. Miıt der bald ach 173 schreibenden and des Er-
gänzers der Annales Heremit, der Chronik Hermans des
Lahmen et6:;, die bereits VON der ‚„cConsecratio coelitus facta  6
der Gnadenkapelle schreiben (s oben), ist dıe Existenz der
Gnadenkapelle FLr das Jahrhundert nachgewiesen
und amı auch die Wallfahrt und mit dem echten Im-
munitätsprivileg 0S VON 047 der Bestand einer angesehenen

ıta Conradı epISCOPL M I  9 432, 434).
Dalmann eb  ‚ unter erufung auf Gröber.
Brackmann (Papsturkunden Schweiz, 5. 427, Kgl Ges

Wissenschaften, Philol.-histor. lasse 1904, Hefit 9) glaubte auch eine
eC Vorlage der Urkunde und meıint, ine abschließende Untersuchung
Onne 1Ur in größerem Zusammenhang geführt werden. ach den nter-
suchungen Von irsch, Anm 1, cheint BT aber davon abgekommen se1n.
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Einsiedeln WAar also ZUL Zeıt Konrads desKlostergemeinde.
eiligen keine eltverlorene Anachoretengemeinde mehr, SOIl-

ern eın Kloster Von Ruf, geheiligt urc seinen vielverehrten
Gründer Meinrad Ich nN1IC bloß ur möglich, sondern
wahrscheinlich und als den ren Kern der Engelweihbulle,
daß der jerusalembegeisterte Konrad Von Konstanz, der Freund

der Mauritiuskirche VonNn Konstanz eineEinsiedelns, wıe in
ndet hat, auch in dem Maria-Mauritius-„Heilige Kapelle“‘ gegru

muünster „Meginratescella“* der Veranlasser einer „Heıilig-
grabkapelle” der eutigen nankapelle gEeEWESCH ist


